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und Zusammenwirken VO Schöpfer und hinausgegangen werden. Es deute sıch eıneTheologıe und Religion Geschöpflichem.“ Beıide Schöpfungsbe- CLE Konvergenz VO Natur- und elistes-

MULLER, HANS ARTIN Christliche richte der enesI1s beschreiben emnach wıssenschaftften Wiıssenschattsımma-
ede VO ewigen Leben In Kerygma den „Aufbau e1nNes Zusammenhangs VO ent werde INa  - sıch des asthetisch-poeti-
und Dogma Jhg. 3% Heft (Juli-September Interdependenzverhältnıissen zwıschen schen Charakters allen Erkennens

verschiedenen Lebensbereichen“. Fur190—208 nehmend bewulfißt. In dieser Perspektive
Welker erlaubt se1ne Neukonzeption V nehme uch eın Modus VO Kreatı-Der Tübinger evangelısche Theologe tor- „Schöpfung“ eine weıtere Verstärkung der vität Gestalt der transversale. Wiıchtigerdert VO eıner heutigen christlichen Ver- zahlreichen HGGE Bemühungen als dıe Fortsetzung der Eıgen- und Bın-kündıgung ber das ewıge Leben, die

menschliche Grenzerfahrung des Todes Analogıen VO relıg1ösem und Okologı1- nenlogık eıner Diszıplın werde das Auft-

nehmen; S1E dürfte nıcht AL schem Denken. spuren VO Querverbindungen, (zemeın-
samkeıten, Analogıen un: Verflechtungenbenutzt werden, menschliche Vernunft zwıschen den verschiedenen Bereichenund Gewissenserkenntnis ditftamieren. Kultur und GesellschaftDeshalb musse christlich verantwortbare un Diszıplinen. Für das Argumentieren
tolgere daraus, da{ß obsolet gewordenReflexion die „Nacht der Bildlosigkeit“ MATTHIES, VOLKER: Neues Feindbild sel, Aussagen machen, als ob S1e dieakzeptieren un:! „dıe menschliche Grenz- Driıtte Welt: Verschärtft sıch der Nord- Wırklichkeit wiedergäben der eintachhınerfahrung pOosıt1v auiInehmMen 1n der Aussa- Wahrheit esäßen.

SC, da{ß 1n der Erfahrung der Grenze die Sud-Konflikt? In Aus Politik und Zeıtge-
schichte. Beilage ZUr Wochenzeıtung DDasAhnung beschlossen lıegt, da{ß Parlament, 25—26/91 VO 14. Junı 1991 Kırche und OkumeneLeben hne dıe Ewigkeitsbeziehung SINN- Slos werden mu{fß$“ Müller mochte Aussa-

gCH über das ewıge Leben als solche über Nach dem nde des Ost-West-Konfliktes HUNERMAN Die europäl-
eın Werden und nıcht ber eınen Seinszu- und der Beendigung zumındest des sche Einigung und die Kirche. In Theo-
stand verstanden wI1ssen: „Der 1M Glauben mıiılıtärischen Teıls des Golfkriegs trıtt V1 logische Quartalschrift Jhg. Va Hefrt
ANSCHOMIMNENC Zuspruch der Suüundenver- mehrt die Frage 1n den Vordergrund, ob (IO9T) K=95)
gebung 1St Anfang des ewıgen Lebens sıch der Nord-Süd-Konftlikt 1ın Zukunft

den Bedingungen der Zeitlichkeit.“ verschärtt. Der Autor trıtt zunächst einer Der 1n Sachen Kırche und Europa stark
engagıerte Tübıinger Dogmatıker (er 1St

Aussagen über das ewıge Leben sınd dem- allzu eintachen Parallelisıerung VO ©@sf= Vorsitzender der Europäischen Gesell-nach Verkündigung eiıner Hoffnung, die West und Nord-Süd Nach Sub- schaft für katholische Theologie) nınals „Hoffnung wıder alle Hoffnung“ den- y Organısatıon un: Konfliktträchtig-
noch Ausdruck höchster Gewißheit ISt. keıt se1 der letztgenannte Konflikt „vıel- Wel Hauptaufgaben der Kırche 1M Blıck

aut den Prozefß der europäıischen Fını-Diese Hoffnung 1St nıcht Produkt mensch- schichtiger, zerklüfteter, dıffuser, SUuNns S1e mu{fß Z eiınen als Anwalt deslıcher Tätigkeıt, sondern Folge passıver ungeordneter, unuübersichtlicher und Menschen und des Menschlichen und alsHınnahme der Verheifßung. Diese off- unberechenbarer“ Di1e ede VO sıch VG1I'-=-

NUNS mache ber deswegen nıcht PaSSIV: schärtenden Nord-Süd-Konftlikt sSEe1 ‚War Zeugın des ewıgen Heıles des Menschen
AUS dem Liebeswillen (sottes 1mM europäischen Umgestaltungsvorgang„Was keine Leerformel, doch dürfe dabe] nıcht den Prozefß der Ethisierung vorantreıben.

STAMMLT, das ewıge Leben, zeıgt sıch 1mM prımäar eıne milıitäriısch gepragte Kon- Dies könne der Kırche e gelingen, WenNnIrdischen wıederum als Liebe Zzu Nach- fliktaustragung gedacht werden. Eıne e1N-
sten.“ heitliche Konfliktfront 7zwischen den S1E sıch mı1t nachvollziehbaren Argumen-

ten ın den öffentlichen Diskurs einmische.Industrieländern und den Entwicklungs- Als zweıte, die Aufgabe überragendeWELKER,; MICHAEL Was ist „Schöp- ändern werde SS aller Voraussıcht nach Sınnspitze des kırchlichen Engagementsfung‘ In Evangelische Theologie Jhg 51 nıcht geben, sondern eher vieltältige Kleın-
Heft MOS LE konfliktfronten. Die eigentliche „Stärke“ für Europa Hunermann die Eın-

des Südens dabe1 seiner pflanzung des Evangeliums 1n die MNMECUu sıch
Der Müunsteraner evangelısche Systematı- lıege ausprägende europäısche Kultur. Dıie„Schwäche“, 1n seıner „Chaosmacht“ und Neuevangelisierung Europas musse A4USker mochte zeıgen, da{fß die den „klassı- seinem polıtischen, sozıalen, ökonomı1-schen“ Schöpfungstexten Gen und schen un: ökologischen Destabilisierungs- der Kraft und Tiefe des Glaubens ANSC-
abgelesene Vorstellung Ol Schöpfung dıt- packt werden: „Die vgegenwärtıge Angst
terenzierter und tür den gegenwärtıgen potentıial für das internationale System. und Beklommenheit iın der Kırche sucht
Gesprächszusammenhang truchtbarer 1st vielerorts Zuflucht 1mM sektiererischenWELSCH,„ Kreativıtätals die gewohnten Grundaussagen der heute. In Uniiversıtas Jhg. 4 9 Heftt (Junı Behaupten VO Partıkularıtäten, 1M Fkkle-
christlichen Schöpfungslehre. Als tradıt10- 587 —9 s10zentr1smus, kırchenpolitischer Cli-
nelles Grundmuster des Schöpfungsver- quenbildung, schmalbrüstig anmutender
ständniısses macht Welker die ede VO Der Autor weılst aut bezeichnende Verän- Theologıe und pletistisch anmutender
Schöpfung als unhıintergehbare Hervor- derungen 1n den Beziehungen zwıschen Inbrunst und Erregung.” Huünermann plä-
bringung durch Ott und bzw. eıne NS- den Wissenschaftsdiszıplinen hın: IDIEG diert nachdrücklich für einen Prozefß der
zendente Realıtat und der absoluten moderne Wissenschaft entdecke zuneh- Verständigung zwıschen den katholischen
Abhängigkeit C dieser namhaftt. Demge- mend „Schönes“, und die Kunste reagler- Kıirchen Europas 1mM Blick aut dıe wesent-

yenüber zeıge sıch be1 einer Lektüre ten darauf mMI1t der Abkehr VO Schönen lıchen Sachverhalte des Eınıgungsprozes-
VO Gen und 2’ da{ß 1n den Schöpfungs- als Leitprädıkat V Kunst. Das Astheti- CGS Es muüli{fßte geklärt werden, „welche
berichten VO eiınem reaktiven Handeln sche werde 1n der Postmoderne als rund- Punkte 1n ıhren Beziehungen Z Gesell-
(CGottes auf dıe Präsenz des Geschaftenen ZUS VO Wıirklichkeit entdeckt. Die WıSs- schaft un:! Regierungsinstitutionen dıe

europäıischen Kırchen für wesentliıch hal-un VO der Eigenaktivıtat des Geschöpf- senschattstheorie verlange heute, den prın-
lıchen die ede 1St. „Wo die konventionel- zıpıell tiktionalen Charakter allen teIn W1€ S16 sıch selbst 1n der sıch bıldenden
len Leitkonzeptionen auf Trennung und Erkennens einzusehen. Über den Befund, pluralen un! multikulturellen Gesellschaft
1erarchie abstellen, betonen dıe klassı- da{ß Wissenschaft die Wıirklichkeit nıcht Europas verstehen und welche pastoralen

abbilde, sondern konstruiere, musse sSOmıIt Optionen tür S1Ee Vorrang haben“schen Schöpfungsberichte Verbundenheıt


